
Das Leid der verschickten Kinder
Esszwang, Prügel, Erniedrigung: Bis in die 90er-Jahre hinein wurden auch in NRW Hunderttausende Kinder

aus gesundheitlichen Gründen in „Erholungsheime“ geschickt. Die Kuren wurden für sie oft zur Hölle.

Lothar Schmalen

¥ Düsseldorf. Kinderkurhei-
me oder -erholungsheime – die
Bezeichnungen treffen kaum
den wahren Charakter der Ein-
richtungen, hinter deren Mau-
ern Kindern unendlich viel
Leid zugefügt wurde. Vielfach
von Menschen, die von Beruf
eigentlich Ärztinnen und Ärz-
te, Erzieherinnen oder Erzie-
her waren, in Wirklichkeit aber
die Kinder vor allem bloß-
stellten, drangsalierten, quäl-
ten. Viele von ihnen wandten
dabei Methoden an, die schon
in der Nazizeit praktiziert wur-
den.

Von den 50ern bis in die 90-
er-Jahre wurden bundesweit
bis zu zehn Millionen Kinder
aus gesundheitlichen Grün-
den alleine und ohne Beglei-
tung von Eltern in eine Kur ge-
schickt, die sich dann in ihr
Gegenteil verkehrte. Kinder
mussten ihr eigenes Erbroche-
ne essen, wurden brutal ge-
schlagen, mit unbekannten
Medikamenten vollgepumpt,
mit eiskaltem Wasser abge-
spritzt und vor den anderen
Kindern als Bettnässer vorge-
führt. Dies sind nur einige der
Methoden des Heimperso-
nals, über die Betroffene von
damals heute berichten.

Die Betroffenen
leiden teilweise
bis heute

In der Fachliteratur werden
diese Methoden inzwischen als
„schwarzePädagogik“bezeich-
net. „Auch wenn Erziehung bis
in die 1970er-Jahre oftmals
durch autoritäre Erziehungs-
modelle geprägt war und ein
Züchtigungsverbot erst im Jahr
2000 ausgesprochen wurde, so
waren die Methoden in den
Anstalten zu keinem Zeit-
punkt angemessene Erzie-
hungsmethoden“, sagt Dennis
Maelzer, SPD-Landtagsabge-
ordneter aus Detmold. Die
SPD hat das Thema nun erst-
mals in den NRW-Landtag ge-
bracht.

Die Betroffenen leiden teil-
weise bis heute unter diesen
Aufenthalten, unter psychi-
schen Spätfolgen, Essstörun-
gen und Traumatisierungen.
Die meisten dieser insgesamt
1.400 Einrichtungen, die von
privaten, kirchlichen oder an-

deren gemeinnützigen Trä-
gern betrieben wurden, befan-
den sich an der Küste oder in
Süddeutschland. Doch auch in
NRW gab es 177 solcher Hei-
me mit insgesamt rund 15.000
Plätzen.

Viel ist noch nicht bekannt
über das Phänomen der
„Kinderverschickung“. Und
was wir wissen, wissen wir von
den Betroffenen selbst, die sich
nach Jahrzehnten des staatli-
chen und gesellschaftlichen
Schweigens über den Terror
gegen Kinder in den Einrich-
tungen jetzt trauen, von ihren
Erlebnissen und Erfahrungen
zu sprechen.

Inzwischen gibt es auch
Selbsthilfegruppen, in denen
sich Betroffene zusammenge-
schlossen haben. Klar aber ist,
dass die staatliche Aufsicht in
diesen für viele Kinder dunk-

len Jahrzehnten versagt hat.
Klar ist auch, dass in den Skan-
dal staatliche Stellen, Jugend-
und Gesundheitsämter, Sozial-
versicherungsträger sowie ge-
meinnützige und private Trä-
ger verwickelt waren.

Bevor die SPD das Thema
in den Düsseldorfer Landtag

brachte, hatte die Fraktion in
einer gemeinsamen Veranstal-
tung mit der Kölner Selbsthil-
fegruppe zahlreiche Betroffe-
ne angehört und sich über das
Thema informiert. In ihrem
Antrag fordern die Sozialde-
mokraten, erläutert Maelzer,
einer der Initiatoren, Unter-
stützung des Landes bei der
Aufarbeitung der „Kinderver-
schickung“ und der Interes-
senvertretung von Betroffe-
nen. Dafür sei eine landeswei-
te Geschäftsstelle erforderlich.

Sozial- und Gesundheitsmi-
nister Karl-Josef Laumann
(CDU) sprach sich im Land-
tag für eine Aufarbeitung des
Schicksals der Verschickungs-
kinder aus. Er verwies auf einen
Beschluss der Jugend- und Fa-
milienministerkonferenz im
Frühjahr, in dem die Bundes-
regierung aufgefordert wird,

das Phänomen der „Kinder-
verschickung“ wissenschaft-
lich aufarbeiten zu lassen. In
seinem Ministerium sei inzwi-
schen eine Arbeitsgruppe ein-
gerichtet worden, die klären
soll, wie das Land diese Auf-
arbeitungsarbeit unterstützen
könne.

Auch Vertreter von CDU,
FDP, Grünen und AfD be-
grüßten, dass der Landtag sich
mit dem Thema befasst. Vor al-
lem Charlotte Quik (CDU)
und Marcel Hafke (FDP) be-
tonten aber auch, dass es sinn-
voll sei, das Thema bundes-
weit aufzuarbeiten. Und Den-
nis Maelzer sagt: „Das Schick-
sal der Betroffenen eignet sich
nicht zu parteipolitischer Aus-
einandersetzung. Wir sind es
den Kindern schuldig, dass wir
hier gemeinsam an einem
Strang ziehen.“

In Erholungsheimen für Kinder geschahen über viele Jahre Taten, die nun politisch aufgearbeitet werden. FOTO: WOLFGANG RUDOLF

„Ein Junge, der mir gegen-
über saß, erbrach Linsensuppe

auf den Teller und wurde dann
dazu verdonnert, den Teller

mit dem Erbrochenem
komplett aufzuessen.“

Detlef Lichtrauter,
der als Zwölfjähriger

zu einer sechswöchigen
„Kinderkur“ nach Bonn-

Oberkassel verschickt wurde.
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Weitere Anklage
imMünsteraner
Missbrauchsfall

¥ Münster (dpa). Im Miss-
brauchsfall Münster hat die
Staatsanwaltschaft Anklage
gegen einen heute 50-Jährigen
aus Hannover erhoben. Sie
wirft dem Mann schweren se-
xuellen Missbrauch eines Jun-
gen im Herbst 2019 in einer
Wohnung in Hannover vor.
Bei dem Kind soll es sich um
einen heute 11-Jährigen han-
deln, der wiederholt von meh-
reren Männern schwer sexuell
missbraucht wurde.

Als Hauptangeschuldigter
in dem Fall gilt ein 27-Jähri-
ger aus Münster. Er soll das
Kind seiner Freundin immer
wieder an Männer auch über
das Internet angeboten und
selbst vergewaltigt haben.
Haupttatort war eine heute ab-
gerisseneGartenlaube in einem
Kleingartenverein in Münster.

Der 27-Jährige aus Müns-
ter hat nach Erkenntnissen der
Ermittler mit Einverständnis
der Mutter für den Sohn eine
Vaterrolle übernommen. Die
Staatsanwaltschaft wirft ihm
auch Beihilfe zum schweren se-
xuellen Missbrauch durch
Unterlassen vor, weil er die Ta-
ten nicht verhindert hat. Der
Mann aus Hannover sitzt in U-
Haft und äußert sich nicht zu
den Vorwürfen.
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BIOWETTER
Die Wetterlage macht besonders
Rheumakranken zu schaffen. Sie müs-
sen sich auf eine Verschlimmerung ih-
rer Schmerzen in den Gliedern, Kno-
chen und Gelenken einstellen.
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EUROPA

Tief über der Nordsee und Schweden bestimmen das Wetter in Mit-
teleuropa. Dabei fällt vomWesten und Südwesten Deutschlands bis
in den Westen Polens zeitweise Regen. Sonst scheint auch mal die
Sonne, und nur örtlich gehen Schauer nieder. Auf den Britischen In-
seln, in Benelux und in Nordfrankreich regnet es immer mal wieder.

Nach Auflösung von örtlichem Nebel
ist es wechselnd bis stark bewölkt, und
vereinzelt können Schauer niederge-
hen. Die Temperaturen erreichen 13
bis 16 Grad. Der Wind weht schwach
aus Südwest. Nachts sinken die Tem-
peraturen auf 9 bis 7 Grad.
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Wetterstation Messwerte von 14 Uhr
Bielefeld (Flugplatz)
Paderborn (Uni)
Lügde
Lübbecke
Bad Salzuflen
Minden
Warburg
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10°/14°
10°/19°

8°/15°
8,5
1,1

mm
Std.

Wetterstation Bad Salzuflen Min./Max.
WETTERHISTORIE

AKTUELLES WETTER: PLZ-WETTER: 0900 130 041 01 (0,65 EUR/MIN.*)
*AUS DEM DT. FESTNETZ, GGF. ABWEICHENDER MOBILFUNKTARIF

am 09.10.2020: Nach örtlichem Nebel wechselnd bis stark bewölkt und vereinzelt Schauer
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Aktuelle
Infektionszahlen

¥ Das sind die absoluten
Zahlen derer, die laut Daten-
banken der Gesundheitsbe-
hörden akut infiziert sind.

NRW: 8.575 (8.122)
OWL: 397 (380)
Bielefeld: 53 (56)
Kreis Gütersloh: 77 (71)
Kreis Herford: 53 (44)
Kreis Höxter: 12 (11)
Kreis Lippe: 60 (57)
Kreis Mi.-Lübb.: 78 (84)
Kreis Paderborn: 64 (57)
Todesfälle OWL: 137 (136)
Todesfälle NRW: 1.894 (1.891)
QUELLEN: NRW-GESUNDHEITSMINISTERIUM, GESUNDHEITSÄMTER

Sprechstunde für
Infekt-Patienten
auch samstags

¥ Bielefeld (from). Die zweite
Corona-Welle schwappt
durchs Land – und das mitten
in der Grippesaison. Das be-
reitet den Hausärzten Sorgen.
Können am Wochenende die
ambulanten Notdienste den
befürchteten Ansturm von Pa-
tienten bewältigen? Helfen soll
ein Zusatzangebot.

An Samstagen werden ab
dem 10. Oktober einige Arzt-
praxen zusätzliche Infekt-
Sprechstunden anbieten. Das
hat die Kassenärztliche Ver-
einigung Westfalen-Lippe
(KVWL) angekündigt. „Es lässt
sich nicht genau abschätzen,
wie sich die Grippewelle, die
Corona-Pandemie und die Si-
tuation in den Vertragsarzt-
praxen entwickeln werden“,
sagt Dirk Spelmeyer, Vor-
standsvorsitzender der KVWL.
Deshalb sei es wichtig, ver-
schiedene Vorkehrungen zu
treffen, damit die Patienten wie
gewohnt medizinisch versorgt
werden können.

Das Zusatzangebot funktio-
niert so: Patienten mit klassi-
schen Infekt-Symptomen wie
Husten, Schnupfen, Fieber
oder Atemwegsbeschwerden
können sich nach telefoni-
scher Anmeldung an eine
diensthabende Arztpraxis in
ihrer Region wenden. Die Pra-
xen sind von 9 bis 13 Uhr ge-
öffnet. Wann welche Praxen
geöffnet sind, erfahren Patien-
ten auf der Webseite
www.kvwl.de/coronavirus oder
telefonisch unter 116117.

Es hat sich laut Spelmeyer
gezeigt, dass die Hauptlast der
Behandlung symptomatischer
Patienten von den ambulan-
ten Praxen getragen wird. So
haben die niedergelassenen
Ärzte in Westfalen-Lippe im
ersten Halbjahr 208.000 Co-
rona-Verdachtsfälle getestet
und versorgt.

Folgende Praxen sind am 10.
Oktober von 9 bis 13 Uhr ge-
öffnet. Eine telefonische An-
meldung ist Pflicht: Gemein-
schaftspraxis Echternkamp
und Lorenz in Herford, Praxis
Hans-Jürgen Kleinemeier in
Bünde, Gemeinschaftspraxis
Rapp und Kollegen in Porta
Westfalica, Gemeinschaftspra-
xis Tilo-Christoph und Chris-
tina Polonius in Hille, Praxis
Zoi Katsouli in Gütersloh, Pra-
xis Markus Weltike in Lan-
genberg, Praxis Asli Deniz-Ber
in Bielefeld, Medicum Brake
Hausärzte in Bielefeld.
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